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Vor dreissig Jahren wurden in 
den USA gehäuft bisher selte-
ne Krankheitsbilder beobach-
tet. Es dauerte eine Weile bis 
diese neue Krankheit den Na-
men AIDS erhielt. Die Ursache, 
das HI-Virus, wurde 1983 
erstmals nachgewiesen. HIV 
und Aids haben eine bereits 
abgeschlossen geglaubte De-
batte über Geschlechtskrank-
heiten respektive „sexuell über-
tragbare Infektionen“ (STI) 
wieder in Gang gebracht. 
Penicillin, Antibiotika und die 
Pille haben die sexuelle Revo-
lution in den 60/70er Jahren 
ermöglicht. Man glaubte sich 
von allen Problemen und 
Zwängen befreit. Doch die ver-
heerenden Folgen von Aids 
schufen einen neuen Druck 
zum Handeln. Die Aids-Hilfe 
Schweiz wurde gegründet, die 
4-Säulenpolitik in der Drogen-
arbeit wurde möglich, die 
STOP AIDS-Kampagne löste in 
der Öffentlichkeit heftige Dis-
kussionen aus und Homosexu-
elle nahmen den scheinbar 
ausweglosen Kampf gegen 
Aids auf. 
Im Jahr 2010 haben wir Aids 
scheinbar im Griff und die se-
xuelle Revolution ist längst im 
Alltag angekommen. HIV/Aids 
wird heute im Kontext von se-
xueller Gesundheit betrachtet. 
Sexualaufklärung in den Schu-
len ist auf dem Weg, Pflicht-
stoff zu werden.  
Trotzdem gibt es noch einiges 
zu tun: Die Ansteckungszahlen 
sind immer noch hoch. Men-
schen mit HIV werden im Ar-
beitsleben weiterhin benachtei-
ligt. 

Das Bundesamt für Gesundheit 
hat in enger Zusammenarbeit 
mit der Aids-Hilfe Schweiz und 
anderen Akteuren ein neues 
HIV/STI-Programm erarbeitet. 
Dieses wird in diesen Tagen 
vom Bundesrat verabschiedet 
und gemeinsam von BAG und 
AHS am diesjährigen Welt-
Aids-Tag, dem 1. Dezember 
2010, der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Am selben Tag findet an-
lässlich des 25-Jahr-Jubiläums 
der Aids-Hilfe Schweiz ein 
Aidswalk auf dem Bundesplatz 
in Bern statt. Die Lancierung 
des neuen Programms, der 
Aidswalk, Musik und weitere 
Attraktionen sind Grund genug, 
dieses Ereignis nicht zu ver-
passen. Wir erwarten euch in 
Bern! 
 
Daniel Bruttin, Geschäftsführer 
Aids-Hilfe Schweiz 

Zusatzinformationen: 
www.aids.ch 
www.bag.admin.ch 

Kontakt: 
aids@aids.ch 

 

 

Managed Care 

Die Teilrevision des Bundes-
gesetzes über die Krankenver-
sicherung zur Einführung von 
integrierten Versorgungsnetzen 
(Managed Care) wurde in der 
Kommission für soziale Sicher-
heit und Gesundheit des Stän-
derates ein erstes Mal durch-
beraten. Dabei ist die Kommis-
sion in einem entscheidenden 

Punkt von den Beschlüssen 
des Nationalrates abgewichen: 
die differenzierte Kostenbeteili-
gung der Versicherten soll tie-
fer angesetzt werden. Der 
Selbstbehalt für Versicherte in 
integrierten Versorgungsnetzen 
soll neu 5% und für alle übri-
gen Versicherten 15% betra-
gen. Zudem soll eine jährliche 
Obergrenze von CHF 500 für 
Versorgungsnetze und  
CHF 1’000 für die übrigen Ver-
sicherungsformen im Gesetz 
verankert werden. 
 
Die jährliche Höchstbelastung 
war eine der Hauptsorgen der 
GELIKO bei der Managed Care 
Vorlage. Menschen mit chroni-
schen Krankheiten brauchen 
regelmässig eine gezielte spe-
zial-ärztliche Behandlung und 
haben zu ihren Ärztinnen und 
Ärzten oft eine jahrelange Ver-
trauensbeziehung. Im August 
hat sich die GELIKLO deshalb 
in dieser Sache mit einem 
Schreiben an die Mitglieder der 
Kommission des Ständerates 
gewendet. Sie hat die Parla-
mentarierinnen und Parlamen-
tarier gebeten, den differenzier-
ten Selbstbehalt so auszuges-
talten, dass die jährliche 
Höchstbelastung für den 
Verbleib in konventionellen 
Vorsorgungsmodellen nicht 
substanziell erhöht wird. Dass 
die ständerätliche Kommission 
diesem Anliegen Rechnung ge-
tragen hat, ist aus Sicht chro-
nisch kranker Menschen sehr 
zu begrüssen. 
 
Zudem beantragt die vorbera-
tende Kommission dem Stän-
derat, den Risikoausgleich zwi-
schen den Versicherungen mit 
weiteren Morbiditätsindikatoren 
zu verfeinern, womit ermöglicht 
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werden soll, dass insbesonde-
re auch chronisch Kranke sich 
in Netzwerken versichern kön-
nen, ohne dass dies von über-
durchschnittlichen Prämiener-
höhungen begleitet wird. 
 
Nähere Angaben zu den jüngs-
ten Beratungen im Parlament 
können der Medienmitteilung 
auf der Website der Bundes-
versammlung entnommen 
werden (siehe Link unten). Die 
GELIKO wird die weitere Be-
handlung dieses Geschäftes 
aufmerksam verfolgen. 

Zusatzinformationen: 
http://www.parlament.ch/d/mm/201
0/Seiten/mm-sgk-s-2010-10-
26.aspx 

Kontakt: 
silvia.schenker@parl.ch 

 

GELIKO kritisiert  
2. Massnahmenpaket 
der 6. IV-Revision 

Die GELIKO hat sich im Rah-
men der Vernehmlassung zum 
zweiten Massnahmenpaket der 
6. Revision der Invalidenversi-
cherung sehr kritisch geäus-
sert. Zentraler Kritikpunkt der 
GELIKO ist, dass die vorlie-
gende Revision darauf abzielt, 
die IV allein durch Senkung der 
Ausgaben zu sanieren. Unter 
Berücksichtigung der Entwick-
lung der Rahmenbedingungen 
scheint es völlig unrealistisch, 
das Sozialwerk lediglich mit 
Sparmassnahmen bzw. massi-
ven Leistungskürzungen und 
ohne langfristige Zusatzein-
nahmen in ein finanzielles 
Gleichgewicht bringen zu wol-
len.  
Angesichts der veränderten Si-
tuation auf dem Arbeitsmarkt 
erstaunt die Zuversicht des 
Bundesrates, die berufliche 
Eingliederung von Personen, 
die bereits eine IV-Rente be-
ziehen, künftig verbessern zu 
können. Ohne verstärkte Mit-
wirkung der Arbeitgeber lassen 

sich die angestrebten Verbes-
serungen bei der Eingliederung 
von Menschen mit einer Leis-
tungsbeeinträchtigung nicht re-
alisieren.  
Der Wortlaut der Vernehmlas-
sungsantwort der GELIKO mit 
Stellungnahmen zu anderen 
Punkten der Vorlage kann auf 
der Website der GELIKO ein-
gesehen werden. 

Zusatzinformationen: 
www.geliko.ch 

 

 

Austausch des GELIKO-
Vorstandes mit  
Bundesrat Burkhalter 
und BAG-Direktor 
Strupler 

Der Vorstand der GELIKO traf 
sich Mitte Oktober zu einem 
Austausch mit Bundesrat 
Burkhalter und BAG-Direktor 
Strupler. In einem offenen Ge-
spräch wurden die Rollen und 
Aufgaben der Gesundheitsli-
gen im Gesundheits- und Sozi-
alsystem der Schweiz disku-
tiert. Gleichzeitig konnte die 
Haltung der Ligen zu aktuellen 
politischen Geschäften erläu-
tert werden; so insbesondere 
zum Präventionsgesetz und 
zur Managed Care Vorlage, die 
gegenwärtig im Parlament be-
raten werden. 

Kontakt: 
silvia.schenker@parl.ch 

 

Spezialkommission des 
US Senats besucht 
GELIKO 

Eine Delegation des United 
States Senate Special Commit-
tee on Aging, einer Spezialko-
mission des amerikanischen 
Parlaments für Altersfragen, 

hat die Schweiz besucht, um 
sich einen Überblick über das 
schweizerische Gesundheits-
system zu verschaffen. In die-
sem Rahmen hat die fünfköpfi-
ge Delegation auch die 
GELIKO besucht, um sich ein 
besseres Bild aus Sicht der Pa-
tienten machen zu können. 

Kontakt: 
tschirky@geliko.ch 

 

 

Kassenpflichtige  
Medikamente in  
Apotheken nur noch 
gegen Barzahlung? 

Die Krankenversicherung 
INTRAS hat ihren Versicherten 
bekannt gegeben, dass diese 
ab 2011 kassenpflichtige Medi-
kamente in Apotheken nur 
noch gegen Barzahlung oder 
mittels EC-/Kreditkarte bezie-
hen können. 
 
Ein solcher Systemwechsel ist 
zwar gemäss Krankenversiche-
rungsgesetz grundsätzlich 
möglich, doch kann es aus 
Sicht der GELIKO nicht dem 
Willen des Gesetzgebers ent-
sprechen, dass Patientinnen 
und Patienten dadurch für die 
Versicherer Bank spielen und 
den Apotheken das Inkassori-
siko abnehmen müssen. 
 
Viele Menschen mit chroni-
schen Krankheiten brauchen 
jeden Monat Medikamente von 
mehreren hundert oder gar 
tausend Franken. Wer nicht in 
der Lage ist, diese Kosten vor-
finanzieren zu können, wird 
faktisch gezwungen, zu einem 
anderen Grundversicherer zu 
wechseln. Dies führt aus Sicht 
der GELIKO zu einer für die 
soziale Grundversicherung in-
akzeptablen Risikoselektion. 
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Die GELIKO hat den Vorsit-
zenden der Konzernleitung der 
CSS Gruppe (Muttergesell-
schaft der INTRAS) um einen 
Gesprächstermin gebeten, um 
die sich abzeichnende Proble-
matik anzugehen. 

Kontakt: 
tschirky@geliko.ch 

 

Soziale Arbeit in der 
Schweiz 

Dozierende der Hochschulen 
Bern, Luzern, St. Gallen und 
Zürich haben aktuelle Frage- 
und Problemstellungen der So-
zialen Arbeit in der Schweiz 
aufgearbeitet und im Haupt 
Verlag eine Publikation unter 
dem Titel „Soziale Arbeit in der 
Schweiz – Einblicke in Diszip-
lin, Profession und Hochschu-
le“ herausgegeben. Der Band 
richtet sich nicht nur an Perso-
nen in Lehre und Forschung, 
sondern soll auch Fachleuten 
und Partnern der Praxis einen 
Überblick über aktuelle Diskur-
se rund um die soziale Arbeit 
vermitteln. 

Zusatzinformationen: 
www.haupt.ch  
ISBN 978-3-258-07606-5 

Kontakt: 
tschirky@geliko.ch 

 

 

Expertenbericht zum 
Thema Zöliakie 

Die Eidgenössische Ernäh-
rungskommission hat einen 
Expertenbericht zum Thema 
Zöliakie veröffentlicht. Der Be-
richt befasst sich mit verschie-
denen Aspekten der Erkran-
kung und enthält Empfehlun-
gen für Betroffene, Ernäh-
rungsfachleute und behan-

delnde Ärzte sowie für Behör-
den. 

Zusatzinformationen: 
http://www.bag.admin.ch/themen/e
rnaehrung_bewegung/05207/ 
10411/index.html?lang=de 

 

HELP-Jugendprogramm 
der Schweizerischen 
Herzstiftung 

Die Kenntnisse zur Wiederbe-
lebung bei Herznotfällen sind in 
der Schweizer Bevölkerung zu 
gering. Bei einem Notfall traut 
sich gemäss einer Umfrage 
des Schweizerischen  
Samariterbundes nur jede 
zweite Person eine Beatmung 
und jede Dritte die Herzmas-
sage zu. Um diese Situation zu 
verändern, macht die Schwei-
zerische Herzstiftung seit  
4 Jahren im Rahmen des 
HELP-Lebensrettungs-
programms auf die Symptome 
von Herzinfarkt, Hirnschlag und 
Herz-Kreislauf-Stillstand auf-
merksam und vermittelt Le-
bensrettungswissen an Laien. 
Gerade auch junge Menschen 
sollten mit den Kenntnissen der 
Lebensrettung vertraut sein. 
Um bereits Jugendliche auf die 
Thematik der Herz-Kreislauf-
Stillstände zu sensibilisieren, 
wurde nun das HELP-Jugend-
programm lanciert. Denn: Kin-
der und Jugendliche lernen 
leichter und schneller, so dass 
das Gelernte länger in Erinne-
rung bleibt. Im März 2010 wur-
den im Beisein von Bundesrat 
Didier Burkhalter mit Hilfe des 
MiniAnne-Konzepts 100 Ju-
gendliche aus der Deutsch- 
und Westschweiz in Lebensret-
tung ausgebildet. Mit dem in-
novativen Lehrmittel lernten die 
Jugendlichen innerhalb von nur 
30 Minuten, wie sie im Notfall 
richtig handeln können. Damit 
nun weitere Schulen in der 
Schweiz ihre Schülerinnen und 
Schüler in Lebensrettung aus-
bilden können, hat die Schwei-
zerische Herzstiftung 10 kan-

tonale Impulsprojekte ausge-
schrieben. 10 Schulen aus 10 
unterschiedlichen Kantonen, 
die 100 Jugendliche in der Le-
bensrettung ausbilden, werden 
kostenlos mit dem Selbstlern-
Kit ausgerüstet und bei der Or-
ganisation eines Ausbildungs-
anlasses unterstützt. Die 10 
kantonalen Impulsprojekte 
werden ab Herbst 2010 bis im 
Frühjahr 2011 realisiert. 

Zusatzinformationen: 
www.helpbyswissheart.ch/schulen 

Kontakt: 
Dr. Caroline Hobi, 
hobi@swissheart.ch 

 

Heart@Work:  
Prävention mit der 
Schweizerischen  
Herzstiftung 

Mit Heart@Work hat die 
Schweizerische Herzstiftung im 
September 2010 ein Präventi-
onsprogramm für Betriebe lan-
ciert. Das Angebot zur Früher-
kennung und Prävention von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
richtet sich an Unternehmen 
und Institutionen sowie deren 
Mitarbeitende. Modular aufge-
baut beinhaltet Heart@Work 
die Abgabe von Broschüren 
und Merkblätter, das Erfassen 
kardiovaskulärer Risikofaktoren 
(zum Beispiel Blutdruckwerte, 
Blutfettwerte, BMI) inklusive 
Beratung für einen herzgesun-
den Lebensstil sowie Kurse, 
Workshops, Schulungen und 
Gesundheits-Coaching. Noch 
immer gehören Herz-Kreislauf-
Krankheiten und Hirnschlag zu 
den häufigsten Ursachen für 
Arbeitsunfähigkeit, dauerhafte 
Behinderungen und Tod. Ein 
gesunder Lebensstil – ohne die 
Risikofaktoren Rauchen, Über-
gewicht, ungesunde Ernährung 
und Bewegungsmangel – trägt 
beachtlich zur Vorbeugung bei. 
Es ist daher sinnvoll, Men-
schen auch an ihrem Arbeits-
platz auf einen gesunden Le-
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bensstil aufmerksam zu ma-
chen. Und das lohnt sich auch 
für den Arbeitgeber: Verschie-
dene Studien zeigen, dass je-
der investierte Franken dem 
Unternehmen einen mehrfa-
chen «return on investment» 
bringt, zum Beispiel dank we-
niger Arbeitsabsenzen.  Zudem 
sind gesunde Mitarbeitende 
motivierter und produktiver, 
was auch dem Betrieb zu Gute 
kommt. 

Zusatzinformationen: 
www.heartatwork.ch 

Kontakt: 
Vanessa Eugster, 
eugster@swissheart.ch 

 

Psoriasis Ratgeber 

In einem neu erscheinenden 
„Psoriasis Ratgeber“, einer 
Sonderausgabe des SPVG-
Organs „Hautsache“ informiert 
die Schweizerische Psoriasis 
und Vitiligo Gesellschaft um-
fassend über die verschiede-
nen Aspekte dieser Hautkrank-
heit.  
  
Diese Sonderausgabe zum 
Thema Psoriasis kann ab  
November zum Preis von  
5 Franken beim Sekretariat der 
SPVG an der Scheibenstrasse 
20, 3014 Bern bezogen wer-
den. 

Zusatzinformationen: 
www.spvg.ch 

Kontakt: 
info@spvg.ch 
Tel. 031 359 90 99 

 

COPD – die heimtücki-
sche Lungenkrankheit 

Rund 400'000 Menschen in der 
Schweiz leiden an COPD, der 
chronisch obstruktiven Lun-
genkrankheit, die kaum be-
kannt ist. Im Rahmen des Welt-
COPD-Tag vom 17. November 

lanciert die Lungenliga eine In-
formationskampagne mit dem 
Ziel, die Bevölkerung für die 
Krankheit zu sensibilisieren 
und die Früherkennung zu för-
dern. Interessierte können auf 
www.copd-test.ch einen einfa-
chen Online-Risikotest machen 
oder einem Lungenfacharzt 
Fragen stellen. 
 
Die Abkürzung COPD steht für 
„Chronic Obstructive Pulmo-
nary Disease“. Die heimtücki-
sche Lungenkrankheit ist weit 
verbreitet, bleibt im Frühstadi-
um aber oft unerkannt. COPD 
engt die Atemwege immer 
mehr ein, die Folgen sind Hus-
ten, Auswurf und Atemnot. 
COPD ist nicht heilbar. Haupt-
ursache ist das Rauchen, des-
halb werden erste Anzeichen 
oft als „Raucherhusten“ ver-
harmlost. Die Diagnose wird 
mittels Lungenfunktionstest 
gestellt. Medikamente helfen, 
die Entzündungen einzudäm-
men. Regelmässiges Training 
fördert die körperliche Leis-
tungsfähigkeit. Wenn die 
Krankheit weit fortgeschritten 
ist, benötigen die Betroffenen 
eine zusätzliche Sauerstoffthe-
rapie. 
 
Schadstoffe als Ursache 
Am häufigsten erkranken Rau-
cherinnen und Raucher ab 45 
Jahren an COPD. Bekannt sind 
aber auch andere Ursachen. 
Menschen, die bei der Arbeit 
oft Staub ausgesetzt sind und 
so Schadstoffe einatmen wie in 
der Landwirtschaft oder Indust-
rie können ebenfalls erkranken. 
Die Weltgesundheitsorganisa-
tion WHO schätzt, dass COPD 
im Jahr 2020 weltweit die dritt-
häufigste Todesursache sein 
wird. 
 
Kampagne der Lungenliga 
Mit einer breiten Informations-
kampagne will die Lungenliga 
die Bevölkerung für die Krank-
heit sensibilisieren und die 
Früherkennung fördern. Mehr 
Menschen sollen über die Lun-
genkrankheit COPD, ihre Sym-

ptome und ihre Ursachen Be-
scheid wissen oder sich recht-
zeitig testen lassen. Dazu setzt 
die Lungenliga TV-Spots und 
Onlinewerbung ein (ab 8. No-
vember). Auf der Website 
www.copd-test.ch (ab 1. No-
vember) können Interessierte 
den Online-Test ausfüllen, die 
Broschüre bestellen und einem 
Lungenfacharzt Fragen stellen. 

Zusatzinformationen: 
www.copd-test.ch 
www.lungenliga.ch 

Kontakt: 
info@lung.ch 

 

Ehrenvolle Wahl und 
Auszeichnung 

Professor Cezmi Akdis, der Di-
rektor des Schweizerischen In-
stituts für Allergie- und Asthma-
forschung in Davos (SIAF) und 
Dozent an der Medizinischen 
Fakultät der Universität Zürich, 
wurde zum neuen Präsidenten 
der European Academy of Al-
lergy and Clinical Immunology 
(EAACI) gewählt. Diese ehren-
volle Ernennung erfolgte am 
diesjährigen EAACI-Kongress 
in London. Das Amt wird Prof. 
Akdis im nächsten Jahr antre-
ten und in dieser Funktion 
gleichzeitig die Allergie- und 
Asthmaforschung der Schweiz 
vertreten. Das 1956 gegründe-
te EAACI ist europaweit die 
grösste Fachorganisation im 
Bereich Allergologie und klini-
sche Immunologie. Sie zählt 
6'100 Mitglieder aus 107 Nati-
onen sowie 40 nationale Aller-
gie-Gesellschaften. Das EAACI 
hat seinen Hauptsitz in Zürich. 
Das SIAF seinerseits betreibt 
anwendungsorientierte Grund-
lagenforschung mit den 
Schwerpunkten: Entwicklung 
neuer Therapien, Innovation 
der Allergie-Impfung, Mecha-
nismen der allergischen Ent-
zündungen. Die Forscher in 
Davos kooperieren eng mit den 
Kliniken in Davos, der Universi-
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tät Zürich und weiteren spezia-
lisierten Kliniken oder Organi-
sationen. 

Zusatzinformationen: 
http://eaaci.net 
www.siaf.uzh.ch 
 
Grosse Ehre auch für Brunello 
Wüthrich, den emeritierten Pro-
fessor für Dermatologie, spe-
ziell Allergologie, und langjäh-
rigen Leiter der Allergiestation 
am Universitätsspital Zürich. 
Am 5. Deutschen Allegie-
kongress vom September wur-
de Professor Wüthrich die 
DGKAI-Medaille für herausra-
gende Verdienste um die Aller-
gologie und klinische Immuno-
logie verliehen. Die Medaille 
wird nur alle drei Jahre verge-
ben und ist die höchste Aus-
zeichnung der Fachgesell-
schaft deutscher Allergologen 
und Immunologen. 

Zusatzinformationen: 
http://dgaki.de 

 

 

Vakanz im Vorstand der 
GELIKO 

Bruno Mülhauser, Präsident 
der Schweizerischen Gesell- 

schaft für Cystische Fibrose, 
hat aus beruflichen Gründen 
auf die nächste Mitgliederver 
sammlung seinen Rücktritt aus 
dem Vorstand der GELIKO er-
klärt. Der GELIKO-Vorstand 
hat an seiner letzten Sitzung 
mit Bedauern und Verständnis 
vom Rücktritt Kenntnis ge-
nommen. 
 
An dieser Stelle möchten wir 
Bruno Mülhauser für seine 
wertvolle Mitwirkung im Vor-
stand der GELIKO und seinen 
tatkräftigen Einsatz für die Inte-
ressen von Menschen mit 
chronischen Krankheiten ganz 
herzlich danken. Die offizielle 
Verabschiedung erfolgt im 
Rahmen der Mitgliederver-
sammlung vom 10. November. 
 
Der Vorstand der GELIKO 
möchte der Mitgliederver-
sammlung vom 30. März 2011 
einen Antrag zur Wiederbeset-
zung der Vakanz unterbreiten 
und wird anfangs Jahr Gesprä-
che mit möglichen Kandidatin-
nen führen. Termin für die Ein-
reichung von Wahlvorschlägen 
ist der 15. Dezember 2010. 
Nähere Angaben zum Profil 
der vakanten Funktion und 
zum konkreten Vorgehen für 
die Wiederbesetzung wurden 
den Mitgliedern der GELIKO 
bereits per Email übermittelt. 

Kontakt: 
silvia.schenker@parl.ch 

Mitgliederversammlung 
in Zürich 

Die ordentliche Mitgliederver-
sammlung der GELIKO findet 
am 10. November von 13:15-
16:15h auf der Geschäftsstelle 
in Zürich statt. Im Anschluss an 
die statutarischen Geschäfte 
werden zwei aktuelle Themen 
diskutiert: Herr Arjen Iwema 
von McKinsey & Company 
Schweiz hält ein Gastreferat 
zum Thema „Qualität der Be-
handlung von chronischkran-
ken Menschen“ und GELIKO 
Vize-Präsidentin Doris Fischer 
wird als Mitglied der Experten-
gruppe eHealth des EDI einen 
Input zum Thema eHealth ge-
ben. 

Kontakt: 
tschirky@geliko.ch 

 

 
Interne Publikation der GELIKO – 
Schweizerische Gesundheitsligen-
Konferenz, Josefstrasse 92, Zürich. 
www.geliko.ch 

Redaktion: Erich Tschirky 

Empfängerkreis: Geschäftsstellen der 
GELIKO-Mitglieder 

Kopieren und Weiterverbreiten er-
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